DanzigerDampfboot 


NM 291. 


Dienftag, den 12. December. 


Danziger Dampfboot“ erſcheint 
W täglich Machmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 0 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
7 — 


2 


In Berlin: Retemeyer's Centr. - Zt 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bütrean. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bürean, 


1865. 


36ſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
.- u. Annonc.-Bitrean. 


1 Celegraphiſche Depeſchen. 


Wien, Montag 11. December. 


Wie die „Abendpoſt“ meldet, iſt der Erzbiſchof von 


inal v. Haulik, zum königlichen Locum⸗ 
——ů—— ernannt worden. — Daſſelbe 
Blatt widmet dem Könige Leopold einen Nachruf, 
in welchem es heißt: „Im Rathe Europas iſt der 
Mund des Obmannes verſtummt. Belgien hat mit 
dem Könige Leopold einen Vater, Oeſterreich und — 
Kaiſerhaus einen treuen Freund, der Friede der We 
ſeinen greiſen Fürſprecher verloren. 

Brüffel, Montag 11. December. 
Der Leichnam des Königs wird morgen Dienſtag 
11 Uhr Abends bei Fackelbeleuchtung von Laeken . 
Brüſſel gebracht werden, das Leichenbegängniß elbſt 
aber Sonnabend und Sonntag die Eidesleiſtung 
Leopold II. ſtattfinden. 
Paris, Montag 11. December. 

Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Tod des 
Königs der Belgier hat hier einen ſchmerzlichen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Gleich nach Empfang der Nach⸗ 
richt verließen der Prinz und die Prinzeſſin von 
Hohenzollern- Sigmaringen Compiegne. Der Heim · 
gang dieſes Souverains, der durch feine Weisheit im 
Rathe der europäiſchen Mächte eine hohe Stellung 
erlangt hatte, erregt ungetheiltes Bedauern. Auch der 
kaiſerliche Hof theilt daſſelbe. Die Feſtlichkeiten in 
Compiegne find ſofort unterbrochen und die Abend⸗ 
Vorſtellung abgeſagt worden. 


König Leopold 1. von Belgien 

iſt Sonntag den 10. December früh 10 Uhr auf 
Schloß Laeken bei Brüſſel von ſeinen Leiden erlöſt, 
hat demnach, da er am 16. December 1790 geboren 
war, ſein 75ſtes Jahr nahezu vollendet. Wie man 
ch erinnern wird, wurde Herzog Leopold von Coburg⸗ 
Gotha, Wittwer der Prinzeſſin Charlotte, Tochter 
Georgs IV. von England, nachdem im Jahre 1830 
die katholiſchen Landestheile des 1815 geſchaffenen 
königreichs der Niederlande von Holland abfielen 
und ſich als beſonderer Staat conſtituirten, als König 
dieſes Staats gewählt und trat in Folge davon ſeine 
Regierung am 12. Juli 1831 an. 


Als Monarch hat ſich Leopold I. fortwährend, 
trotz vielfältiger Verwickelungen, im vollſten Maße 
des ihm von der Nation geſchenkten Vertrauens 
würdig bewieſen. Strenges Feſthalten an Principien, 
welche die Conſtituirung der belgiſchen Nationali⸗ 
tät begründeten, ſowohl in Bezug auf die innere 
Verfaſſung, als auf die gegen die europäiſchen Mächte 

ernommenen Verpflichtungen; eifriges Bemühen, 
die ſittliche und materielle Entwickelung und Kräfti⸗ 
gung des Anfangs ſo vielfach zerſtückelten Landes zu 
ordern; würdevolles und beſonnenes Benehmen in 
verſchiedenen kritiſchen Zeitpunkten, beſonders im 
ahre 1848, wo er die edle Erklärung erließ, daß 
er zurücktreten wolle, wenn die Nation in ihm ein 
Hinderniß zu ihrer Wohlfahrt fände, und in den 
nach dem 2. Dechr. 1851 mit Frankreich entſtande⸗ 
nen Differenzen; ſicheres Erfaſſen der Volksſtimmun⸗ 
gen und weiſe Berückſichtigung derſelben, und dies 
Alles verbunden mit einer durch edlen Ernſt gemä⸗ 
ßigten Liebenswürdigkeit im Umgang, hat ihm nicht 
nur die ungetheilte Achtung des Auslandes erworben, 
ſondern auch im Inlande, ſeit 1848 zumal, eine 
Popularität begründet, wie ſie wohl ſelten in neueren 

eiten einem Fürſten zu Theil ward, und die um 
fo höher anzuſchlagen ift, als der König den geräuſch⸗ 


vollen Kundgebungen der Volksgunſt ſtets eher aus. 
zuweichen geneigt ſchien, als Gelegenheit zu denſelben 
zu bieten. Wiederholt hat er ſich die ehrenvolle 
Aufgabe geſtellt geſehen, als Schiedsrichter bei inter⸗ 
nationalen Streitigkeiten einzutreten, während in 
Belgien ſelbſt ſeine Weisheit die ſcharfen Kämpfe, 
welche namentlich von der clericalen Partei, und nicht 
ſelten mit landesverrätheriſchem Beigeſchmack, herauf⸗ 
beſchworen wurden, ſtets zu beherrſchen und, bei 
maßvollſtem Auftreten feiner Miniſter, doch die libe⸗ 
rale Sache zu ſichern und zu fördern verſtanden hat. 


Die letzten Jahre des trefflichen Fürſten waren 
getrübt durch faſt unausgeſetzte Körperleiden, welche 
wiederholt fein Leben ſchwer gefährdet erſcheinen ließen, 
von feiner eiſernen Genftitution aber immer über— 
wunden worden ſind, bis eine heftige Diſſenterie mit 
raſch folgender vollſtändiger körperlicher Entkräftung, 
ihm den Tod brachte. 


Auf dem Throne folgt ihm Leopold, Herzog von 
Brabant, als Leopold II.; derſelbe ift vermählt ſeit 
1853 mit der öſterreichiſchen Erzherzogin Marie 
Henriette Anna, geboren 23. Auguſt 1836, Tochter 


des 1847 verſtorbenen Erzherzogs Valentin Joſeph, 
aus welcher Ehe drei Kinder, zwei Töchter und ein 
Sohn, vorhanden ſind. 


Provinzial = Landtag. 
Königsberg, den 9. Deebr. 

Die dritte Sitzung hatte zunächſt die Vollziehung 
der nach den Allerhöchſten Propoſitionen vom 16. Nov. c. 
zu bewirkenden Wahlen zum Gegenſtande. 

Es ſind danach für den Regierungsbezirk Danzig als 
Mitglieder gewählt worden: 8 

1) in die Bezirks⸗Commiſſion für Veranlagung der 
klaſſificirten Einkommenſteuer in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851: Die Abgeordneten Mix, Wunder⸗ 
lich, v. Kries⸗Waszmiers, Regier, die Stadträthe 
Mix ll. u. Schottler in Danzig, Philipps Elbing, 
die Gutsbeſitzer Drebs⸗Ottomin und Meyer Rott⸗ 
mannsdorf; als Stellvertreter: Abgeordneter Houſſelle, 
Gutsbeſ. Albrecht⸗Sucemin, Hr. A. Preuß⸗Dirſchau, 
Conſul Böhm⸗Danzig, die Abgeordneten Napromski⸗— 
Wernersdorf u. Krüger- Danzig. 

2) in den Ausſchuß zur Mitwirkung bei vorlommen- 
den Kriegsleiſtungen auf Grund des Geſetzes v. 11. Mai 
1851: die Gutsbeſ. Meyer ⸗Rottmannsdorf u. Rüß⸗ 
Rüßhof, Abgeordn. Biſchof⸗ Danzig; als Stellvertreter: 
die Abgeordn. Ewe, Blankenburg u. Gutsbeſitzer 
Albrecht⸗Sucemin. 5 

Hierauf wurde vom Ausſchuß für das Landarmen⸗ 
weſen über die ausgeführte Verwendung des Hebeammen⸗ 
Unterſtützungsfonds in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg und Gumbinnen und der zur Prämtirung der Spar- 
kaſſen⸗Intereſſenten beſtimmten Zinsgewinn⸗Antheile der 
Provinzial -Hilfstaſſe zur Unterftügung von Veteranen 
aus den Jahren 1806—15, in Gemäßbeit der Beſchlüſſe 
des vorigen Provinzial-Landtages, ohne weitere Anträge 

icht erſtattet. 

Br 5 Petition des Herrn v. Simpſon und Ge⸗ 
noſſen, zur Deckung der, dem Land⸗Comité der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Südbahn aus der Garantieleiſtung für Hergabe 
des erforderlichen Terrains bereits entſtandenen und noch 
entſtehenden Koſten, ſowohl einen angemeſſenen Beitrag 
aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds zu bewilligen, als 
die Gewähr einer weiteren Subvention aus Staats- 
mitteln zu befürworten, wurde nach längerer Diskuſſion, 
in namentlicher Abfimmung zwar eine direkte Unter⸗ 
ſtüung aus dem Landtags-Dispoſitions-Fonds abgelehnt; 
dagegen mit über zwei Drittheil Majorität beſchloſſen, 
Se. Majeftät den König in einer Oenkſchrift zu bitten, 
den vom Comité nachzuweiſenden, wirklichen Verluſt auf 
die Staatskaſſe übernehmen zu laſſen. — Eine fernere 

etition des Herrn Miſchel und Genoſſen aus Lötzen, 
betreffend die Auslegung des $ 203 des Dftpreuß. Pro- 
vinzialrechts über die Verpflichtung der Eingepfarkten, 
das Deputanten⸗Holz für die Geiſtlichkeit einzuſchla gen 
und anzufahren, wurde dem Königl. Commiſſarius mit 
der Bitte um Beranlaffung einer näheren Prüfung der 


In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Beſchwerde überwieſen. — Dagegen wurde eine Petition 
des Kuratoriums der Gewerbeſchule in Graudenz, wegen 
Gewähr einer Subvention zur Unterhaltung derſelben, 
nicht zur Berückſichtigung geeignet gefunden. Ohne die 
guten Folgen der Anſtalt in Zweifel zu ziehen, konnte 
es nicht als Beruf des Landtags. Dispoſitionsfonds er⸗ 
kannt werden, durch dauernde Leiſtung Lehrinſtitute zu 
begründen. Es würde durch derartige Feſtlegung der 
zufließenden Einnahme das beſtehende Verfügungstecht 
künftiger Landtage beeinträchtigt werden. 


Berlin, 11. December. 

— Wenn wir neulich meldeten, die Pariſer Blätter 
beklagten ſich über Mangel an Stoff, weil die fran⸗ 
zöſiſche Politik augenblicklich feiere, ſo lönnen wir 
daſſelbe, nur noch mit größerem Recht, von der preus 
ßiſchen und öſterreichiſchen fagen. In der That 
ſcheint ſich Preußen ſowohl wie Oeſterreich für's 
Erſte mit einer bloß abwartenden Politik begnügen zu 
wollen und in den äußeren wie inneren Fragen die 
proviſoriſchen Zuſtände fortdauern zu laſſen. Daher 
dieſe allgemeine Ebbe in den politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſen, die freilich von Vielen als an und für ſich 
erfreulich begrüßt wird, weil nach ihrer Anſicht das 
Leben der Völker dann am glücklichſten ift, wenn ſich 
am wenigſten über dieſelben berichten läßt. 

— Der Contre- Admiral Jachmann übernimmt 
während der Reiſe, welche der Admiral Prinz Adal⸗ 
bert zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit macht, 
die Ober-Leitung der Marine - Angelegenheiten und 
ſiedelt zu dem Ende nach Berlin über. Capitain 
Bothwell übernimmt das Stations- Commando in Kiel, 

— Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: So 
ſchmerzlich auch der Tod des Königs Leopold überall 
und namentlich da, wo man die perſönlichen Eigen- 
ſchaften des hohen Verſtorbenen zu ſchätzen gelernt 
hatte, empfunden werden wird, ſo wenig aber kann 
demſelben irgend eine politiſche Bedeutung beigelegt 
werden. 

Wien. Wenn man die letzte Debatte der jetzt 
verſammelten öſterreichiſchen Landtage überblickt, ſo 
laſſen fi deren bisherige Reſultate kurz ſo zuſammen⸗ 
faſſen. In den deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen in Böhmen 
und Mähren iſt die deutſche Partei mit ihren Be⸗ 
mühungen, einen Proteſt gegen das Septemberpatent 
zur Annahme zu bringen, nicht durchgedrungen, wäh⸗ 
rend in den auschließlich deutſchen Provinzen, in 
Ober⸗ und Niederöſterreich, in Kärnthen, in Steyer⸗ 
mark der entſchiedenſte Tadel des betreffenden Erlaſſes 
zum Ausdruck gebracht worden iſt. Vorangegangen 
iſt in dieſer Richtung der oberöſterreichiſche Landtag, 
deſſen Adreſſe die anderen ſich in jeder Beziehung zum 
Vorbilde genommen haben. Alle ſtimmen darin 
überein, daß aus einer Fortdauer der Suspenſion der 
Verfaſſung für den Geſammtſtaat die ernſteſten Nach⸗ 
theile erwachſen müſſen und bitten den Kaiſer, dieſſeits 
der Leitha die Verfaſſung vollſtändig wiederherzu⸗ 
ftellen, während fie es feiner Weisheit überlaffen, 
Ländern jenſeits der Leitha diejenige Organiſation zu 
geben, die für dieſe ſelbſt und das Wohl des ganzen 
Reiches am Erſprießlichſten wären. In Sieben⸗ 
bürgen, wo die Bevölkerung aus Deuiſchen, Ungarn 
und Rumänen beſteht, welche durch ihre verſchiedenen 
nationalen Intereſſen getheilt ſind, war der Kampf 
beſonders lebhaft. Die Majorität hat eine Adreſſe 
votirt, welche die Wiederherſtellung des alten Unions⸗ 
vertrages mit Ungarn fordert und den Kaiſer erſucht, 
da derſelbe nur in Peſth revidirt werden könne, die 
fiebenbürgifchen Abgeordneten dorthin zu berufen. 
Der Theil der Deulſchen (Sachſen), welcher für die 
Adreſſe geſtimmt, hat es durchgeſetzt, daß ein Paſſus 


derſelben, der die Wahrung ihrer nationalen Intereſſen 
befürwortet, aufgenommen worden iſt, während die 
Rumänen, unzufrieden über ihre ungenügende Ver⸗ 
tretung auf dem Landtage, es vorgezogen haben, ſich 
an dieſer Adreſſe gar nicht zu betheiligen und eine 
beſondere an den Kaiſer zu richten, worin ſie die 
Bildung eines Reichsraths nach dem Wahlgeſetze von 
1863 fordern, der ſich dann mit der Reviſion des 
Unionsartikels beſchäftigen ſolle. 

— ——— —Bmſ— — een 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. December. 


—- Was werden wir für einen Winter bekommen? 
fragt wohl Mancher im Hinblick auf die frühlings⸗ 
hafte December⸗Witterung. Ein Wetterkundiger in 
Böhmen antwortet darauf und ſtellt einen langen, 
aber im Ganzen ziemlich milden Winter, ohne an« 
dauernde heftige Kälte in Ausſicht. Oeftere größere 
Schneefälle ſollen erſt gegen Ende deſſelben eintreten. 
Der December ſoll mit naßkalter, meiſt nebelreicher 
Witterung beginnen (das iſt auch wirklich eingetreten), 
in der erſten Hälfte ziemlich unfreundlich ſein und 
von wenigen ſonnigen Tagen unterbrochen werden; 
die zweite Hälfte ſoll mehr heitere Tage und eine 
ſtrengere Kälte bringen; Schnee werde im December 
wenig fallen, 


— In der geſtrigen Generalverſammlung der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft iſt der Kaufmann 
Herr Gro nau an Stelle des Herrn Hofglafer- 
meiſters Borraſch zum erſten Vorſteher gewählt 
worden. 


— Der hieſige Turn⸗ und Fecht⸗ Verein hatte geſtern 
Abend im Turnlokale der Feuerwehr auf dem Stadt⸗ 
hofe eine größere Uebungs⸗Repetition veranſtaltet, zu 
welcher Einladungsbriefe an die ſtädtiſchen Behörden, 
Schulvorſtände und Freunde des Turnweſens ergan⸗ 
gen waren, an deren Vertretern es denn auch nicht 
ermangelte. Um 8 Uhr wurden die Zurn-Auffüh- 
rungen durch den Geſang des Liedes „Turner, auf 
zum Streite!“ und durch eine ſchwungvolle, begeiſternde 
Rede des Vorſitzenden Herrn Per nin eingeleitet. 
Nach einem freudigen „Gut Heil!“ als Willkomm⸗ 
gruß an die Gäſte wies derſelbe darauf hin, daß 
der Verein ſtets bemüht geweſen, die hohen Ziele 
des Turnens im Sinne der ehrwürdigen Altmeiſter 
veſſelben zu fördern und ſeinen Theil dazu beizutragen, 
daß neben der geiſtigen Ausbildung auch die leibliche 
nicht vergeſſen werde. In dieſem Sinne, d. h. im 
Geiſte des deutſchen Turnens wolle der Verein durch 
die körperlichen Uebungen nicht die Fertigkeit zu eitlen 
Kunſt⸗ und Schauſtücken erlangen und ebenſo wenig 
durch eine mechaniſche und einſeitige Abrichtung die 
ſeeliſchen Kräfte abſtumpfen, ſondern die geſunde und 
naturgemäße Entwickelung der ſeeliſchen und phyſiſchen 
Kräfte und die harmoniſche Zuſammenwirkung derſelben 
nach einem männlichen Willen und Ziel erſtreben. 
Daß den Verein zu ſeinen Uebungen das gegenwärtige 
Lokal mit Bereitwilligkeit und Wohlwollen gewährt 
wird, erkenne er mit dem innigſten Dankgefühle an, 
er lönne ſich jedoch nicht enthalten, den ſchon lange 
gehegten ſehnlichen Wunſch auszuſprechen, baldigſt in 
den Beſitz einer würdigen Turnhalle zu gelangen. 
Dieſe wünſche der Verein nicht allein für ſich, obgleich 
die weitere Entfaltung des Vereinsturnens weſentlich 
davon abhängig iſt, ſondern hauptſächlich im Intereſſe 

der männlichen Schuljugend, für welche bei unſern 
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen nicht eher ein 
nachhaltiger und erſprießlicher Turnbetrieb ins Leben 
treten kann, als bis eine geräumige gemeinſame Turn⸗ 
halle ihr ſchützendes Dach über die Turner ausbrei⸗ 
tet. Der gegenwärtig beſchränkte Raum gewähre 
kaum dem kleinen Bruchtheil der Schüler, welcher 
im Winter hier gegen beſondere Vergütung zweimal 
in der Woche turnt, hinreichend freie Bahn und geſunde 
Luft. Die bei weitem größere Mehrheit der Schüler 
und die Volksſchulen müßten im Winter des Turnens 
leider ganz entbehren. Im weiteren Verlaufe der 
Rede ſprach der Herr Vorſitzende die ſchönſten Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft des Turnweſens aus und 
ſchilderte ihren wohlthätigen Einfluß auch auf die 
nationale Wehrtraft, deren volksthümliche Entwickelung 
uns Allen als guten Patrioten am Herzen liegen muß. 
— Die Turn ⸗Exereitien ſelbſt begannen mit den 
Ordnungs- und Frei⸗Uebungen, ſpäter wurde zum 
Stoß- und Hiebfechten übergegangen. Die Mannig⸗ 
falligkeit und das Exacte des Vorgeführten erfreute 
und erheiterte die geladenen Gäfte dermaßen, daß es 
nahe 11 Uhr wurde, ehe ſie aus dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Lokale ſcheiden mochten, in welchem „Vater 
Jahn“ aus einem großen Bilde ernſt und freundlich 
zugleich auf die Schaar ſeiner Jünger und Anhänger 
herabblickte. 


[Handwerker⸗Verein.] Unſere Stadt 
gehöre mit Ausnahme einiger Baulichkeiten zu den 
unſchönen Städten, iſt oftmals von Ausländern in 
Hinſicht darauf geäußert worden, daß ſie den erſten 

ln der Baukunſt, als da find Weite und Regel⸗ 
mäßigkeit, nicht entſpräche. Wem aber würden wir wohl 
den Vorzug geben, dem aufgeblühten Jüngling mit 
der jugendlichen Schönheit, der noch keine thaten⸗ 
volle Vergangenheit hinter ſich hat, oder aber dem 
ernſten Greiſe mit des Alters Schnee auf dem 
Haupte, in deſſen Antlitz jede Falte kampfvoll und 
ehrenhaft durchgeführtes Leben bezeugt? Wir mei⸗ 
nen, dem ehrwürdigen Greiſe. So auch wird ein 
Eingeweihter die hiſtoriſche Größe unſerer Stadt zu 
würdigen wiſſen, und in der That: von dieſer Seite 
betrachtet, nimmt ſie unter den Städten unſerer Pro⸗ 
vinz die erſte Stelle ein. — Herrn Dr. Prutz ge 
bührt das Verdienſt, die hiſtoriſche Größe Danzigs 
durch ſeinen geſtrigen, ſehr reich ausgeſtatteten Vor⸗ 
trag dem Laien vor die Seele geführt zu haben. 
Der Redner ſchilderte u. A. in lebhaften Farben die 
mannigfaltigen Schickſale Danzigs als freie Reichs⸗ 
ſtadt bis auf die jetzige Zeit, die ehrenhaften Kämpfe 
dieſer Stadt und verband hiermit eine genaue An⸗ 
gabe der Errichtung der wichtigſten, zum großen 
Theil noch heute vorhandenen Bauwerke. So erzählte 
der Herr Redner, daß der Grundriß des heutigen 
Artushofes aus dem Jahre 1520 datire, die Be⸗ 
feſtigung durch Wälle im Jahre 1519 ihren Anfang 
genommen, 1568 das grüne Thor erſtanden ſei; 
ferner, daß das allſtädtiſche Rathhaus 1587 zu 
ſeiner heutigen Geſtalt erneuert, 1561 der Thurm 
des Rathhauſes auf der Rechtſtadt errichtet worden, 
und daß die Erbauung der großen Orgel in unſerer 
Marienkirche in den Jahren 1580 —86 ſtatt hatte. 
Etwas ſpäter und hauptſächlich in den kriegeriſchen 
Zeiten wurden die Feſtungswerke immer mehr ver⸗ 
größert und ausgedehnt. So entſtand beiſpielsweiſe 
1628 auf dem Biſchofsberg die erſte Verſchanzung, 
welche im Jahre 1648 zu einem planvollen Ganzen 
erweitert wurde. Um dieſelbe Zeit entſtanden auch 
nach und nach die äußern Thore, nachdem 1605 die 
einer Feſtung nothwendigen Arſenale hervorgegangen 
waren. — Nach dieſem ſehr intereſſanten Vortrage, 
der von dem Ringen und Streiten unſerer Vorfahren 
um die Güter der Erde, aber auch von dem 
edleren Ringen nach den Gütern des Geiſtes 
lebendiges Seugniß ablegte, wurden noch einige 
Vereins angelegenheiten erörtert und einige Brief- 
kaſtenfragen beantwortet. Außerdem wurde des bald 
in Ausſicht ſtehenden Stiftungsfeſtes gedacht und 
von Hrn. Dr. Hein in kräftigen Worten der Ans 
trag geſtellt und von der Verſammlung angenommen: 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder, wenn 
ſolche auch nicht mehr activ dem Vereine angehören 
ſollten, einen aus Gelegenheitsgeldern geſchaffenen 
Fonds zu bilden. 


— Geſtern Nachmittag begegneten ſich auf der 
Jacobsthorbrücke zwei Wagen, von denen der eine 
Eiſenplatten geladen hatte. Der Kutſcher des an⸗ 
deren Fuhrwerks ließ ſeine Füße ſeitwärts gegen die 
Dungbretter herabhängen und bemerkte bei dem 
hitzigen gegenſeitigen Antreiben der Pferde nicht das 
Verſchieben der Eiſenplatten, ſo daß ihm ein Fuß 
durch die ſcharfgeränderten Platten faſt buchſtäblich 
abgeſchnitten wurde. Solche gegenſeitigen Beſchä⸗ 
digungen gehören hier nicht zu den Seltenheiten, 
weil namentlich die Kutſcher der Arbeitswagen auf 
Tantieme engagirt ſind und deshalb, um nur einen 
hohen Verdienſt zu erzielen, wenig Rückſicht auf 
Menſchen und Pferde nehmen. 


— Den Stadt- und Landgemeinden ſteht die Be⸗ 


fugniß zu, die zum Unterhalt der Schulen beſtimmten 


Communalabgaben anders als bisher zu vertheilen. 
Gegen einen ſolchen von der Regierung beſtätigten 
Communalbeſchluß iſt der Rechtsweg unzuläſſig. 
Dagegen iſt der Rechtsweg geſtattet, wenn es ſich 
lediglich um die Verbindlichkeit zur Entrichtung von 
Schulabgaben und insbeſondere um die Frage han⸗ 
delt, ob die Forenſen als ſolche zu perſönlichen, 
lediglich auf den Grundbeſitz repartirten Schulab⸗ 
gaben beizutragen verpflichtet ſind. 


— In der verfloſſenen Nacht iſt ein am Bleihofe 
in der Mottlau liegender, mit Koakes und Steinkohlen 
beladener Oderkahn, welcher dem Trödler Schwartz 
und Bäckermeiſter Görtz gehört, umgefallen, ſo daß 
der Maſt quer über dem Fluß liegt. Nur mit Mühe 
konnte das Leben des Schiffers Auguſt Katozynski 
aus Braunswalde und feiner Frau, welche ſich 
in dem Kahne befanden, ſowie einige Möbeln ge 
rettet werden. Der Vorfall ſoll dadurch herbeigeführt 
fein, daß bei der vorjährigen Mottlau = Erweiterung 
einzelne blinde Pfähle ſtehen geblieben find, auf welche 


bei dem geſtrigen hohen Waſſerſtande der Kahn ih 
geſetzt hat, dann aber bei dem Fallen des Waſſers I 
diefer Nacht um 2 Fuß mit der einen Schiffsſeile 
von denſelben herabgefallen iſt. Die leichten Koakes⸗ 
kohlen ſchwammen Morgens auf der Mottlau um 
und wurden mit Netzen aufgefiſcht. 

— Die Bark Nerelde, Capt. A. Freymuth, welche 
geſtern des Sturmes wegen nicht in den Hafen 
kommen konnte, ging auf der Rhede zu Anker. 
der Nacht verlor das Schiff beide Anker, kam um 
3 Uhr Morgens ein und lief dabei gegen den „Marine“ 
miniſter von Roon“, welcher durch den Sturm 10% 
geriſſen und quer in dem Hafen lag. Die N 
verlor dabei Bugſpriet und Gallion, während det 
„Marineminiſter v. Roon“ nur ganz unbedeutenden 
Schaden an der Schanzkleidung erlitt. 

Tiegenhof, 10. Decbr. Der Froſt hat uns 
etwas überraſcht, namentlich viele Schiffer, deren 
Kähne jetzt im Eiſe ſtecken, auf welchem die Jugend 
ſich bereits mit Schlittſchuhen herumtummelt. Wahr? 
ſcheinlich werden wieder einige Wagehälſe zum Opfer 
werden, wie dies hier alljährlich beim Anfange d 
Winters zu geſchehen pflegt. — Die Wege ſind durch 
den Froſt zwar fehr holperig, aber nicht unfahrbal 
geworden; es iſt daher auch der Verkehr zu Lande 
wenig unterbrochen und die Poſten kommen und gehen 
ganz regelmäßig. — Unſer ausgezeichneter Geſangs“ 
Dirigent, Lehrer Eyſenblätter, verläßt uns näch⸗ 
ſtens, um von Neujahr ab bei der neuen Mittelſchu 
in Königsberg einzutreten. Man wird ihn hier fe 
vermiſſen. In ſeine Stelle hier als Organiſt und 
Lehrer iſt der Lehrer Scheibe aus Marienburg und in 
Stelle des nach Schöneck verſetzten Lehrers Lemke del 
Lehrer Albrecht aus Kladau bei Danzig berufen 
worden. — Die hieſige Credit-Bank macht bei 
dem anhaltenden Geldmangel ſehr gute Geſchäfte und 
hilft fo Manchen aus augenblicklicher Verlegenheit. 

Marienburg, 12. Dee. Schon vorgeſtern 
ſetzte ſich das Grundeis der Nogat feſt, es erfolgten 
aber bis heute noch immer in Unterbrechungen Be⸗ 
wegungen des Eiſes. Gegenwärtig ſteht es hier wieder 


bei einem Waſſerſtande von 3“ 3“ am Nogatpegel⸗ 


Marienwerder. Die Thierärzte von Culm 
und Graudenz wollen bei Schafen und Pferden eine 
der Genickſtarre bei Menſchen ähnliche epidemiſche, 
akut auftretende Gehirnrückenmarkshaut⸗Affectation beob⸗ 
achtet haben; die Sectionen ergeben den Heerd er 
Krankheit an der bezeichneten Stelle. Tollwuth brach 
bei zwei Kühen einer Viehheerde im Stuhmer Kreiſe 
unter den gewöhnlichen Erſcheinungen aus, nachdem 
die Kühe vier Wochen vorher von einem mit der 
Waſſerſucht befallenen Hunde gebiſſen waren. 


Monaten faſt gar nicht vorgekommen. 


Löbau. In den Städten Löbau, Neumark und 
Kauernick, ſowie in einigen Dörfern des Kreiſes i 


die Pockenkrankheit, welche vor einiger Zeit zum Vor“ 


ſchein gekommen war, ſich aber wieder gelegt hatte, 
von Neuem aufgetreten. a 

Biſchofswerder. Am 6. Januar findet eine 
Verſammlung ſtatt, in welcher das Project, die von 
Bartenftein oder Korſchen über Dt. Eylau auf Biſchofs“ 
werder tracirte Eiſenbahn von dort nicht nach Thorn, 
ſondern auf Graudenz fortzufegen, von den Intereſſen⸗ 
ten berathen werden ſoll. 

Königsberg, 12. Dechr. In der heutigen 
Plenar⸗ Sitzung des Provinzial» Landtages wurde in 
Betreff der Rückerſtattung der Grundſteuer⸗Regulirungs⸗ 
koſten der Antrag des Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen 
mit 72 gegen 25 Stimmen angenommen. Der An⸗ 
trag lautete: die Rückerſtattung der Grundſteuer - Re⸗ 
gulirungskoſten iſt keine Provinzial ⸗, ſondern eine 
Staatslaſt. Der Landtag iſt inkompetent, über den 
Modus der Zurückzahlung zu berathen, ſo lange der“ 
ſelbe nicht durch ein Geſetz feſtgeſtellt iſt. Die An“ 
nahme des in der letzten Seſſion vom Abgeordneten 
v. Benda eingebrachten Antrages Seitens der Staats“ 


regierung (betreffend die Uebernahme der Koftentra” 
gung für die Veranlagungsarbeit durch die Regierung) 


ſoll erbeten werden . 
Pillau. Beim Füllen der Lampen hatte vor 


Kurzem ein Mädchen ſich die Kleider mit Petroleum 


begoſſen. Später, als fie die Lampen anſtecken 
wollte, fiel ihr vom Schwefelhölzchen ein Funke N 
ihr Kleid, und augenblicklich ſtand ſie in hellen Slam“ 
men. Zwar wurden dieſelben bald gelöſcht, das un 
glückliche Mädchen aber hat den Brandwunden erliegen 
müſſen. — Bei den heftigen Stürmen, die in dieſem 
Herbſt an unſerm Strande die See in fortwährender 
Aufregung hielten, iſt eine Maſſe Bernſtein ausge“ 
worfen worden. Doch gelangen die Bernſteinpächter 
nicht immer in Beſitz deſſelben, da oft ganze Banden 
bis zu 15 Mann ſtark beſonders während der Nächte 


Unter 
den Hunden ſelbſt war die Krankheit in den beiden 


den Strand abſuchen und den Pächtern den beſten 
Bernſtein wegfiſchen. Man erzählt von vielen hundert 

rn, die namentlich im vorigen Monat den 
Pächtern per Woche verloren gegangen ſind. Solchen 
Rotten gegenüber ſind unſere Strandwächter nicht 
gewachſen und häufig in die Nothwendigkeit verſetzt, 
dieſem Unfuge nicht Einhalt thun zu können. Wagt 
es aber einmal ein Strandwächter, dieſen Leuten 
hindernd in den Weg treten zu wollen, dann wird 
ex mit Knütteln und Rudern derart geſchlagen, daß 
er halb todt nach Hauſe geſchafft werden muß. 


Schwedt, 9. Dechr. Geſtern Abend wurde 
auf der Straße von hier nach dem Dorfe Nieder- 
landin der Bauer Heuer von dort ermordet. Das 
Fuhrwerk kam Abends mit dem Leichnam, der 
verſchiedene Schlag und Stichwunden hatte, im 
Dorfe an. Die Pferde hatten ohne Führer den Weg 
gefunden. Heuer hatte in Schwedt Getreide verkauft 
und fehlten von dem eingenommenen Gelde circa 
10 Thlr. Courant. Die Kaſſenſcheine befanden ſich 
in der Weſtentaſche, wo ſie wahrſcheinlich von dem 

örder nicht geſucht worden. 

Swinemünde. Die Menſchenpocken greifen 
hier in bedenklichem Grade um ſich. Die Krankheit 
iſt von hier aus ſchon nach mehreren Dörfern ver⸗ 
breitet worden. 


Stadt⸗Theater. 


Nachdem der berühmte Tenor Chevalier Manuel 
de Carrion am vorigen Sonnabend im „Trou⸗ 
badour“ fein Gaſtſpiel im hieſigen Stadt «Theater 
begonnen, gab er geſtern ſeine zweite Gaſtrolle als 
Sir Edgard von Ravenswood in Lucia 
von Lammermoor. Das Intereſſe, welches der 
Künſtler bei dem geſangskundigen Publikum erweckte, 
war ein ſehr großes. Seine Stimme hat allerdings 
nicht mehr den Klang und Reiz, welche ber Jugend 
eigenthümlich, aber dafür hat ſie eine Be 
welche in Erſtaunen ſetzt und beweiſt, daß der ſchnelle 
Flug der Jahre nicht immer ſeine zerſtörende Kraft 
zu üben vermag, daß er vielmehr von der Energie 
des Geiſtes in den Dienft unvergänglicher Mächte 
genommen werden kann. Zuweilen machte der Geſang 
des berühmten Künſtlers allerdings nur den Eindruck 
von gemaltem Feuer; aber derſelbe war ſtets ſchön und 
von feinſtem Geſchmack. — Den Raym und Wi⸗ 
debent gab unſer verehrter Gaſt aus Gothenburg, 
Herr Krolop⸗Fernan. Die jugendliche Frische 
feiner markigen und vollträftigen Stimme bildete zu 
der feines berühmten älteren Collegen einen Gegen⸗ 
ſatz, welcher künſtleriſch ſchön und wohlthuend wirkte. 
Der junge Künſtler ſteht an der Schwelle einer großen 
Bedeutſamkeit. Möge ihn kein ungünſtiges Geſchick 
aus feiner Bahn verſchlagen! — Herr Hahn ſang 
und ſpielte den Lord Arthur Burlaw vorzüglich. Der 
fanfte Schmelz feiner Stimme war geiſtig und dra⸗ 
matiſch in dem Maße belebt, daß der rauſchende 
Beifall des Publikums nicht ausbleiben konnte. — 
Die Miß Lucia gab Frau Neumüller. Die 
Künſtlerin beherrſchte die Rolle mit den Mitteln des 
Geiſtes, welche mit innerer Nothwendigkeit den Erfolg 
in ſich tragen; ihre Coloraturen waren nicht nur 
leicht und gefällig, ſondern auch glänzend. Der 
chrende Hervorruf konnte nicht fehlen. — Herr 
Hochheimer gab den Lord Heinrich Asthon mi 
derjenigen Nobleſſe im Geſang und Spiel, welcht 
dieſe Rolle erfordert und ihr die einſchlagende Wire 
ung ſichern. Pi 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
unter ſchlagung.] Der Geſchäfts-Commiſſionalr 
Aude Krispien erhielt im Anfange dieſes Jahres 
don dem biefigen Drechslermeiſter W. einen Wechſel 
über 100 Thlr. mit 6 monatlichem Ziel zur Berfüderung, 
mit der Verpflichtung, die Valuta dafür ſofort an 
a zahlen. Obwohl 4 den Wechſel ſofort verkauft hat, 
t er die Valuta deſſelben, nicht an W. gezahlt, viel- 
mehr in ſelnem eigenen Nutzen verwendet. Dies hat er 
dem W. später zugeſtanden und ihn mit leeren Verſpre⸗ 
Hungen bingehalten. Nach Ablauf von 6 Monaten hat 
den Wechſel im Wege des Proceſſes an den Inhaber 
elben, einen gewiſſen Rentier Krahmer, bezahlen 
müſſen. Kris pien ſteht unter der Anklage der Unter- 
ſcblagung. Er behauptet zunächſt, daß ſich W. in feiner 
ngabe geirrt habe und daß dieſer ihm nicht einen 
Wechſel zum Verkauf und der Verpflichtung zur Zahlung 
der Valuta an ihn, vielmehr nur ein Gefälligkeits⸗Accept 
über 100 Thlr. gegeben babe. Dieſe Behauptung wird 
durch das Zeugniß des W. widerlegt. 
erkannte gegen Krispien 3 Monate Gefängniß und 
Ehrenverluſt. 

[Diebſtahl.] Am 28. v. M. erſchien die vielfach 
beſtrafte Diebin Florentine Wodetzki in dem Tröd⸗ 
lekladen des Rottmann in der Haͤkergaſſe und bot 
demſelben eine braune Tuch jacke zum Kaufe an. Der. 
ſelbe erkannte ſofort die Jacke als die Seinige, welche 


Der Gerichtshof pi 


unverſchloſſenen Boden gehangen, und von 
= ae ee fein konnte. Auf Befragen, 
woher fie die Jade babe, erklärte die W. daß fie dieſelbe 
eerbt babe, und fordere dafür 25 Sgr. Als fie beſchul⸗ 
digt wurde, die Jacke geſtohlen zu haben, beſtritt fie dieſes, 
behauptete abändernd dieſelbe von einem unbekannten 
Jungen für 10 Sgr. gekauft zu haben. Es iſt nun 
zwar anzunehmen, daß der Dieb die Sache nicht da 
ausbieten wird, woher er fie geſtohlen bat; in dem vor⸗ 
liegenden Falle iſt es aber wirklich geſchehen. Rottmann 
bewohnt ein Eckhaus in der Hökergaſſe, welches vom 
Damm aus den Eingang nach ſeiner Wohnung, von 
der Höfergafie aber den Eingang nach dem Laden hat, 
der mit der erſteren nicht in direkter Verbindung ſteht. 
Vom Damm aus hat ſich die W. nach dem Laden des R. 
geschlichen, dort die Jacke geſtohlen und ſodann verſucht, fie 
im nächſten Trödlerladen loszuſchlagen. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monaten Gefängniß, Interdittion und 
Polizei⸗Aufſicht, beides auf ein Jahr. 

[Geld im Haar.] Die unverehelichte Thereſe 
Dietrich iſt angeklagt, dem Tiſchlermeiſter Schulz in 
Stadtgebiet, bei welchem ſie feit 5 Jahren diente, 5 Thlr. 
20 Szr. geſtohlen zu haben. Sie beftreitet dies. Ein 
direkter Beweis für ihre Schuld liegt nicht vor, indeſſen 
ergiebt die Beweisaufnahme, daß die Schulz nicht allein 
die 5 Thlr. 20 Sgr., ſondern auch verſchie dene andere 
Summen geſtohlen hat. Schulz bewahrte fein Geld in 
einem verſchloſſenen Schranke auf. Nachdem ihm ſeit 
langer Zeit zu öftern Malen beträchtliche Summen 
daraus verſchwunden waren, ohne eine Spur vom Diebe 
entdecken zu können, machte er eines Tages die Ent⸗ 
deckung, daß der Schlüſſel zu dem Kleiderſchranke der 
Dietrich auch zu ſeinem Geldſchranke paſſe. Schulz 
verſah ſeinen Schrank mit einem Schloſſe welches, wie 
er ſagt, nicht ſo leicht von Jemand zu öffnen geweſen 
ſei, indeſſen wiederholten ſich die Diebſtähle und fonder- 
barerweile ſtets an einem Sonnabend. Schulz hatte 
die Dietrich im Verdacht. An einem Sonnabend Abend 
entkleidete er ſich nach ſeiner Gewohnheit in einer Stube 
und nahm dann in einem andern Zimmer ein Bad. 
Von hier aus bemerkte ex durch die Thürſpalte, wie 
die D. mit feinen Hofen, welche er eben abgelegt hatte 
und worin ſich der Schlüſſel zu feinem Geldſchrank be» 
fand, entfernte. Er kleidete ſich nun an und fragte 
die D., was ſie mit den Hoſen mache. Dieſe entgegnete 
daß ſie ſie ausſtäuben wolle, was die D. ſonſt nie ge⸗ 
than bat, da es die Arbeitshoſen waren. Schulz zählte 
ſein Geld auf und fand, daß ihm wieder 5 Thlr. 20 Sgr. 
geſtohlen waren. Er beſchuldigte die D. ſofort des 
Diebſtahls. Hiebei bemerkte er, daß dieſelbe in ihrem 
Haar ein Papier verborgen hatte. Schulz griff darnach, 
indeß kam ihm die D. zuvor. Sie entfernte den Gegen» 
fand aus dem Haar und hielt ihn in der Hand feſt, 
wurde aber zur Herausgabe gezwungen. In dem Papier 
waren 5 Thlr. 20 Sgr. eingewickelt. Die Dietrich be» 
hauptet zwar, daß ſie das Geld von ihrer Mutter 
bekommen hätte, dagegen bat fie dem Schulz gegenüber 
gewiſſermaßen den Diebſtahl zugeſtanden, indem ſie ihn 
e die e 5 Thlr. 20 Sgr. von 
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Kleider, welche ſie durch ihren Dienſtlohn unmöglich 
erworben haben kann. Dex Gerichtsbof erkannte auf 
4 Monate Gefängniß und Ehrenverluſt. 


Literariſches. 

Die Störungen in den Verdauungsorganen in 
Rückſicht auf die Heilwirkungen des Rhabarbers. Ein 
Beitrag zur Geſundheitspflege von Dr. H. Rheinwald. 

Der pſeudonyme Verfaſſer iſt als gründlicher Kenner 
der Arzeneimittellehre in der mediziniſchen Literatur be» 
kannt geworden, und demgemäß liegt uns hier eine 
wiſſenſchaftlich begründete Arbeit vor, die nach allen 
Seiten hin ihren Gegenſtand erſchöpfend behandelt, 
und reich an practiſchen Fingerzeigen für die iſt, die 
nun einmal gern an ſich ſelbſt und ihren leidenden 
guten Bekannten den Doctor ſpielen wollen. Es wird 
dieſen, von innerem Berufe gedrängten heilfüchtigen 
Gemüthern die Bekanntſchaft mit einem Mittel geboten, 
dad bei milder Einwirkung doch heilkräftig genug if, 
um bei den vielverbreiteten Störungen in der Thätigkeit 
des Darmkanals einen heilenden und eileichternden Ein. 
fluß zu üben, ohne ſchädliche Folgen nach ſich zu ziehen. 
Dieſe ſchädlichen Folgen aber vornämlich ſind es, die den 
Verfaſſer veranlaßt haben, über den Rhabarber und feine 
Wirkungen die genannte Schrift zu verfaſſen, um damit 
ein Neutralifationsmittel gegen den Unfug zu bleten, 
der jetzt fo reichlich mit gefährlichen, die Geſundheit ver⸗ 
nichtenden Geheimmitteln getrieben wird. Wir wünſchen 
im Intereſſe des Publikums, daß daſſelbe dieſer Schrift 
die Beachtung zu Theil werden laſſe, die derſelben nach 


W. ihrem Werthe und dem beabſichtigten Zwecke zukommt. 


Der Preis der Broſchüre ſſt 7} Sgr. und ift die. 
ſelbe in allen Buchhandlungen zu haben. 


[Eingeſandt.] 

Das muß ja, nach den Berichten der Preſſe zu 
urtheilen, in der jüngſten Gewerbevereinsſitzung ein 
luſtiges Frag- und Antwortſpiel geweſen fein. Das 
eine Preßorgan hat manche Fragen „naiv“ gefunden. 
Das Naive iſt aber manchmal ſehr treffend. Alſo 
nur immer munter fort gefragt, nur nicht zaghaft, 
nicht „zoff“, wenn auch die Antworten mitunter 
iquirt - abfertigend, achſelzuckend oder entrüſtet aus⸗ 
fallen ſollten, was immer ein Beweis für das Treffende 
oder das Unbequeme der Frage wäre. Fragen zeugt 
von Aufmerken, von Nachdenken und Vergleichen. 
Daher iſt es ſchon ein großer Gewinn, wenn über⸗ 
haupt gefragt wird. Fragende Bürger ſind nicht 
ruhig hinnehmende, ſondern denkende Bürger. Das 


Be ſi 
Toft darrk 


richtige, gründliche, ausdauernde — verſteht 
immer anſtändige — Fragen muß endlich dahin 
führen, daß immer weniger zu fragen vorkommt, die 
Unzufriedenheit abnimmt, die Zufriedenheit wächſt. 
— Gerade wie auf politiſchem Gebiet von dem 
liberalen Organen gefragt, interpellirt, getadelt — 
oft ſehr ſcharf und bitter, — kritiſirt und controlirt 
wird, gerade fo freiſinnig und ſreimmhig muß es 
auch auf communalem Gebiet zugehen. Dank daher 
dem Gewerbeverein, daß er's ſogar principiell als 
ſtatthaft anerkennt, wie unter Abegg's Präſidium, 
ſolchem Fragekampf eine Arena zu öffnen. 


[Eingeſandt.] 

Für das nächſte Frageſtündchen im Gewerbeverein 
wird empfohlen: Warum geſchieht hier von zuſtän⸗ 
diger Stelle noch nichts zum ſicheren Schutze des 
Publikums gegen Trichinen vergiftung 7.2 2. 


[Eingeſandt.] 

Ein hieſiges Blatt nennt bei dem Bericht über 
die goldne Jubelfeier des Herrn Dr. Löſchin die 
Adreſſe der Vollsſchullehrer eine „ſelb ſt verfaßte.“ 
Was ſoll das „ſelbſt verfaßte?“ Wenn die 
Volksſchullehrer eine Adreſſe überreichen, ſo verſteht 
es ſich ſo gut wie von jeder anderen Adreſſe von 
ſelbſt, daß die Ueberreichenden fie ſelbſt verfaßt 
haben. Sie ſind allemal diejenigen, die ihre Adreſſen 
ſelbſt zu verfaſſen verfteben. Der Ausdruck muß 
alſo, gelinde geſagt, als höchſt unpaſſend und unbe⸗ 
dacht bezeichnet werden. 


Quer⸗ N Räthſel. 
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507 
Die 1 iſt überall zu find 
Doch aber 2 r — 
Auf offnem Meer, 
Durch 2 wird 1 2 den verbinden 
Der mit Begehr 
Von 1 kommt her. 


Man ſagt, 1 3 ſoll fröhlich w 
Sorgt die 1 2 fizus wachen, 
Für die 1 3, 


In Franken, Schleſien, Bs „ 
Mn fi oͤhmen, Sachſen, 
Sei froh dabei! 


Wie ſchön iſt 1 am frühen Morgen, 
Tritt man bei Dir 
Aus der 1 4; 


D D di 
3 De 2 * e 3 beſorgen, 
Verſchmachten wir. 


2 4 erbaute man in Städten 
Von Anbeginn 
1 1 ee 
uch nicht zum Singen, oder 
Doch weilt Karin l BERN, 
Ein ernfter Sinn. 


Es liegt 3 1 am ſchönen Rheine, 
Dort wächſt allein 
- — . —— 
nennt ſich nur ſo zum 
3 ſchenket ein! dr a 
Ein Hoch dem Rhein! 


Die 2 kann faft ein Jeder w 
Man iſt dabei keln, 
% a eh 
och eine 2 fehlt noch auf Erden, 
Es fehlt 3 25 he 
Ernannt bei 8, 


Willft Du als Mann die 
Dann einfach jet 
A der Dir 4 2. 
elten in 3 4 
In 4 bei 3 


Sei ſorgenfrei. 


Iſt 1 2 in 3 4 zu finden, 
Dann ſiehſt Du, er 
Ift populär, 
Ein Vorurtheil zu überwinden, 
Ene plc Ihren 
niſetzli wer. L. B. 
(Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. A 


Auflöſungen des Palindroms in Nr. 290 d. BL: 
„Eber — Rebe“ 


find eingegangen von H— 9 V:: jun. ; 
Ad. Roſenthal; B. Bont © Fa Br ener 30m; 


Schiffs- Mapport aus U 2 
Angekommen am 11. 9 
2 Schiffe —— Ballaſt. 
etour ein men: 
Vermeulen, Urania Sd); 8 Bartolomäuß, Triton. 
Angekommen am 12. December. 
Frepmuth, Nereide, v. Neweaſtle, m. Kohlen. — 
Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 
Für Notbbafen; Biſſer, Eliſabeth Chriſtina, v. 
Amſterdam, m. Ballaft nach Leba beſtimmt. 
Bei Orböft zu Anker: 5 
1 Pink auſch. Jobann Wilbelm. 
Ankommen dz 1 Dampfſchiff. Wind: ND.Z 


— — — 


4 begründen, 


BDörfen-Werkäufe ju Danzig am 12. December. 
Weizen, 20 Laft, 128pfd. fl. 470; 125pfd. fl. 440; 
116pfd. fl. 372 pr. 85pfd. 
Roggen, 120pfd. fl. 3374 pr. 81 pfd. 
Große Gerſte, 108pfd. fl. 249; 
Kleine Gerſte, 109pfd. fl. 246 pr. 72pfd. 
Weiße Erbſen fl. 354—378 pr. 9opfd. 


— — — — — — —ę—: — 
Bahnpreife zu Danzig am 12. December. 
Weizen bunt 120 — 130 pfd. 65—78 Sgr. 
hellb. 120—134pfd 68 —89 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen aß 2 Ar ER pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 61— gr. 5 
do. Futter- 55—60 Sgr. | *. ach 3.6. 
Gerſte kleine 100—110pfd. 34—43/44 Sgr. 
do. große 105—112pfd. 40 — 45 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 27 29/30 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


11] 4| 339,45 + 3,2 [Nord, St. m. Hagelböen, bew. 
42) 8| 343,05 2,1 NNW. ſtürmiſch, do. 
120 343,46 2,3 NNO. mäßig, do. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Decbr. 

St. Marien. Getauft: Ober⸗Poſt⸗Seeretair 
Schur Tochter Margaretha Martha Helene. Schneider⸗ 
gef. Budewig Tochter Clara Johanna Charlotte. Tiſchler⸗ 
mſtr. Hopp Sohn Carl Rudolph. Bäckermſtr. Friſch ⸗ 
muth Tochter Hedwig Eliſabeth. 

Geſtorben: Tapezierer Sieg Tochter Margarethe, 
1 J. 2 M. 27 T., Lungen⸗Entzündung. Schuhmachermſtr. 
Wolf Tochter Clara Helene, 2 J. 9 T., Lungen. u. Gehlrn 
haut- Entzündung. Oberlehrer Dr. Stein todtgeb. Sohn. 
Schuhmachermſtr. Frau Louiſe Mühlbruch geb. Muczinski, 
51 J. 2 M. 7 T., Gelenk⸗ Rheumatismus. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Boldt Sohn Auguſt Johann, 3 J. 11 M. 10 T., 
Gehirn ⸗Waſſerſucht. Kaufmann Grimm Tochter Clara 
Charlotte Eliſabeth, 1 J. 10 T., Abzehrung u. Krämpfe. 

St. Johann. Getauft: Zimmergeſ. Sengbuſch 

Sohn Eduard Arthur. Töpfergeſ. Dickau Tochter Sophie 
Eliſabeth. Invalide Schwichtenberg Sohn Ludwig Martin. 
Eigenthümer Splittgarb Tochter Olga Franziska. Steuer- 
aufſeher Borowski Sohn Carl Paul. Barbier Berganski 
Tochter Clara Eliſabeth. 
Geſtorben: Zimmergeſ. Sengbuſch Sohn Arthur 
Eduard, 1 M., Krämpfe. Bürſtenmachermſtr. Prehn Sohn 
Arthur Emil Otto, 3 M. Unverchel. Anna Cathar. Weißner, 
90 J. 11 M., Alterſchwäche. Hr. Aug. Carl Bleß, 59 J., 
Lungenkrankheit. 

St. Catharinen. Getauft: Polizei⸗Sergeant 
Kleiſt Tochter Emma Clara Emilie. Schiffszimmergeſ. 
Böhncke Tochter Louiſe Johanna. Schiffszimmergeſ. Rathke 
Tochter Johanna Rouife Marie. Seefahrer Schmidt Tochter 
Marie Roſalie Franziska. Maurergeſ. Loth Tochter 
Clara Hedwig. Bernſteinarb. Schramm Tochter Thereſe 
Anna. Töpfergeſ. Guth Sohn Julius Otto. Tiſchler⸗ 
geſ. Harich Sohn Johann Friedrich. Bureau -Aſſiſtent 
Lepke Tochter Cäcilie Martha. Tiſchlergeſ. Diedicke Tochter 
Martha Auguſte Emanuela. Klempnergeſ. Kruſe Tochter 
Johanna Marie Martha. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Malburg Tochter Johanna. 
Martha, 1 J. 5 M., Maſern. Feldwebel⸗Wwe. Eliſab. 
Biſchow geb. Vellkner, 89 J., Alterſchwäche. Stellmacher⸗ 
mſtr. Carl Ludw. Ahrens, 46 J. 5 M., Bruſtkrankheit. 
Privat⸗Secretair Sellke Tochter Marie Eliſabeth, 11 M. 
8 M., Halsbräune. Schuhmachermſtr. Carl Saurin, 67 J., 
Bruſtkrankheit. u 

Aufgeboten:  Bureau-Affiftent der Königl. Oſtbahn 
Louis Labudde mit Igfr. Emilie Konietzko zu Margrabowa. 
Büreau-Vorſteher Hermann Ottokar Gotthilf Wolle mit 
Igfr. Pauline Juſtine Peters. 

Geſtorben: Maurergeſ. Märtens Tochter Juliane 
Bertha, 26 J. 2 M., organ. Herzleiden. Glaſergeſ. Repping 
Tochter Bertha Juliane, 2 M. 14 T., Krämpfe. Schank⸗ 
wirth Alb. Kruſemark, 38 J., Typhus. Schloſſergeſ. Preuß 
Tochter Bertha, 2 J. 15 T., Lungen⸗Entzündung. Schutz⸗ 
mann Kring Tochter Marie Franziska, 3 J. 12 T., Maſern. 
Schloſſermſtr.⸗Wwe. Rahel Kreckler geb. Döring, 81 J., 
Alte rſchwäche. 

St. Bartholomäi. Getauft: Schuhmader- 
mſtr. Soder Tochter Metha Elwire Johanna. 

Geſtorben: Werkführer Löber Tochter Anna Adelbeide, 
2 J., Gehirn. u. Rückenmark. Entzündung. Schiffszimmer⸗ 
geſ. Friedr. Wilh. Lorenz, 26 J. 1 M., organ. Herzfehler. 

t. Trinitatis. Aufgevoten: Schußmann 
Ludw. Ferdin. Hartung mit Igfr. Augufte Müller. 
Geſtorben: Fleiſchermſtr. Habermann Sohn Albert 
Felix, 2 M., Keuchhuſten. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Wendt Tochter Agnes Marie Wilhelmine. Maurer Braß 
Tochter Franziska Caroline. 

Königl. Kapelle. Getauft: Bäckermſtr. Schulz 
Tochter Eliſe Maria. 

Geſtorben: Bäckermſtr.⸗Frau Eliſab. Schulz geb. 
Kühnapfel, 24 J. 4 M., Krämpfe. Töpfergeſ. Schulz 
Tochter Maria Thereſia, 7 M., Diphtherie. 


Angekommene Fremde. 

Engliſches Haus: 
Rittmſtr. im Oftpr. Ulanen-Regt, Nr. 8 Werckmeiſter 
a. Roſenberg. Lieut. im Oſtpreuß. Ulanen- Regt. Nr. 8 
v. Auerswald a. Elbing. Lt. u. Rittergutsbeſ. Steffens 
n. Gatlin a. Gr.⸗Golmkau. Paſtor Löffbad a. Barmen. 

Kaufm. Gading a. Bremen. 

otel de Berlin: 

Die Kaufl. Samulon a. Oſterode, Siebler u. Jantke 


a. Berlin. 
a Walter’s Hotel: 

Mitglied im Herrenhauſe u. Rittergutsbeſ. v. d. Oſten 
a. Jannowitz. Reg. Rath a. D. v. Bülow a. Vrück. 
Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Saalau u. Pohl aus 
Senslau. Die Kaufl. Schönland u. Levy a. Berlin. 


Verantworfliche Nedacken, Druck und 


Hotel zum Kronprinzen: 

Lieut. u. Rittergutsbeſ. Heine a. Felgenau. Die 
Rittergutsbeſ. Hänichen a. Zamaſſen u. Droz n. Fräul. 
Tochter a. Königsberg. Kaufm. Walter a. ‚Breslau. 
Partikulier Ramlau a. Pr. Stargardt. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Gutsbeſ. Hering a. Mirau u. Wedel a. Jüter⸗ 
bock. Kaufl. Kaufmann a. Pr. Stargardt u. Büchert 
a. Frankfurt a. O. Rent. Horn a. Oderberg. Mühlen⸗ 
beſ. Peters u. Oeconom Holdag a. Friedland. 

Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Kette a. Paſſen u. Haftkarck a. Brſusz. 
Kaufl. Tetzlaff a. Warmbrunn, Heinemann a, Erfurt, 
Kornemann a. Berlin, Schach a. Dresden u. Teſchner 
a. Königsberg. Waſſerbaumſtr. Kuckuck a. Petricken. 

Deutſches Haus: 
Die Kaufl. Brüneck a. Thorn u. Richter a. Grau⸗ 


denz. Inſpector Mänz a. Carthaus. 


Durch alle Buchhandlungen Danzig's zu erhalten: 


Karl Steffens 
Volkskalender für 1866. 


26. Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen nach deuiſchen, engl. und franz. 
Meiſtern u. 4 Bildern in Holzſchnitt. Preis 12 ½ Gr: 
Louis Gerschel, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Vorräthig bei 


L. G. Homann i Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Ein neues Spiel! 
Der ſprechende Zauberkopf! 


Unſere Zeit, ſo reich an Erfindungen und 
Entdeckungen, bietet auch für geſellige Zirkel 
ganz neue Beluſtigungen dar, die geeignet ſind, 
kleine und große Geſellſchaften zu erheitern und 
angenehm zu unterhalten. Eine der merkwür⸗ 
digſten Erfindungen iſt der ſpeben erfchienene, 


bei Th. Anhuth, Langen: 
markt Nr. 10 augekommene „Sprechende 


Zauberkopf“, der durch Oeffnen des 
Mundes die ihm vorgelegten Fragen auf eine 
überraſchende Weiſe mit den Zähnen beant- 


wortet und Gelegenheit bietet, die wunder 
barſten arithmetiſchen Beluſtigungen auf eine 


Staunenerregende Weiſe vorzuführen. Auf 
jede beliebige Frage giebt der Kopf paſſende 
und wahrheitsgetreue Antwort, er beſtimmt mit 
Genanigkeit die Zahl, welche ſich irgend Jemand 
in der Geſellſchaft gedacht hat, und erräth, 
natürlich mit Galanterie gegen Damen, das 
Lebensalter jedes Mitſpielenden. Eine genaue 
Juſtruction iſt dem Spiele beigefügt. Der 
Preis iſt 2 Thlr. Aufträge nach auswärts 
werden prompt ausgeführt. 


en geehrten Damen hieſiger Stadt u. Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 

Damen Schneiderin niedergelaſſen habe und 

empfehle mich zum Anfertigen aller in dies Fach 
fallender Gegenſtände. 

Durch vieljährige Uebung bin ich im Stande, 
allen Anforderungen zu genügen, bitte mich mit zahl⸗ 
reichen Aufträgen gütigſt zu beehren u. verſpreche prompte 
u. reelle Bedienung. Hochachtungsvoll 

Isabella Bromsteller, 
Hundegaſſe 44, 3 Tr. h. 

NB. Auch finden daſelbſt Knaben, welche die 
hieſigen Schulen beſuchen, als Penſionaire freund- 
liche Aufnahme. 


ieee eee eee 
Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


Für Herrſchaften, die nur wahrhaft ächte Artikel 
aus den renommirteſten Häuſern von 


lieben und wünſchen, welche einen Weltruf durch 
angekommen, ſowie das 


wahrhaft ächte 
Kölniſche Waffer 
„ Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatz ohne No. 
Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


NB. Bitte meine wahrhaft ächten Artikel nicht mit den äußerlich nachgemachten Artikeln 


zu verwechſeln. 
ELTERN TEE eee 
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Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Mittwoch, den 13. Dec. (Abonn. suspendu.) 
Gaſt- Vorſtellung des Chevalier 
Manuel de Carrion, erſten Tenors der Kgl. Oper 
zu Madrit, und des Fräulein Rosina Forml. 
Die Nachtwandlerin. Oper in 3 Akten 
von Bellini. * Elwin — Herr de Carrion. 
* Amina — Fräul. Roſina Formi. 

Donnerſtag, 14. Dec. (III. Abonn. No. 20.) 
Zum ſiebenten Male: Klein Geld. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 


E. Fischer: 


12 EEE HEBEN REES 
Concert-Anzeige. 
Mittwoch, den 13. Dec., Abends 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord, 


mit gütiger Unterſtätzung der Herren Muſik⸗ 
Directoren Markull, Silberſchmidt 
und geehrter Dilettanten, gegeben von 


Johanna Preßler. 


1) Quartett „das Kirchlein“ von Becker. 

2) Arie aus der Oper „Semele“ von Händel, 

die Coneertgeberin. 

3) Sonate für zwei Flügel, D-dur, von Mozart, 
Herr Mufit-Dir, Markull 


und Herr Silberſchmidt. 
4) Lieder von Schumann und Schubert, 
die Goncertgeberin, 


b. Volkslied. 
6) Arie C-dur aus „Orpheus“ von Gluck, 
die Coneertgeberin. 
7) Lucia, Fantaſie von Willmers, 
Herr Silberſchmidt. 
8) Lieder a. Der Waſſermann v. Ehlert, 
b. Der Troubadour v. Goltermann 


die Coneertgeberin. j 


5 5) Quartette a. v. Kreutzer, 


3 Billets zum Subſeriptionspreiſe von 20 ‚Gr: 
find zu haben in den Muſikalien- Handlungen 
der Herren Weber und Ziemſſen und in 
der Conditorei des Herrn Grentzenberg. 
Kaſſenpreis 1 N 

GE STE 


— . — 
Dos angekündigte Lieder- Concert wird am 

nächſten Sonnabend im großen 
Saale des Schützenhauſes ftattfinden. 


A. L. Lua. 
— 33—————————— 
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5 Königl. Pr. Lotterie⸗ 
Loos⸗Antheile 


ſind in jeder Größe zu haben und werden 
gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß 
verſendet von 
Adolph Maschke, 
Lotterie-Antheil⸗Comtoir, 
Pr. Stargardt. 
10 , 1 % 2. 1, = 4A 
pro Claſſe. 


*. 
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Penſions Quittungen 
find zu haben bei Edwin Groening 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


ö Paris und London 
ihre Nützlichkeit errang haben, ſind 


